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Reinfeld. Die Teilnehmer des 
Lauftreffs Reinfeld trafen sich mit 
ihren Angehörigen zum bereits 
zum 34. Mal ausgerichteten Läu-
ferfrühstück in Reinfeld. Der  Tag 
begann wie üblich mit einem  
5 km-Dauerlauf vor dem Früh-
stücksbuffet mit Klönschnack. 
Den „Champagner-Cup“ fürs 
häufigste sonntägliche Laufen 
erhielt Jörg Weise aus Reinfeld 
mit 44 Teilnahmen. Der „Schiet-
wetter-Pott“, der traditionell 
unter den übrigen Läufern ver-
lost wird, ging an Detlef Schulz. 
Wer gern mal am Lauftreff Rein-
feld teilnehmen möchte, kann 
sich unter Telefon 04 51/49 68 09 
oder 045 33/49 49 informieren. 
Der Lauftreff Reinfeld ist kein 
Verein. Die Teilnahme ist kosten-
los. Jeder läuft und walkt in eige-
ner Verantwortung, kann kom-
men und gehen und so lange lau-
fen oder walken,  wie er möchte.  
Treffpunkt ist jeden Sonntag-
morgen um 9 Uhr der Waldpark-
platz Bolande in Reinfeld. In die-
sem Bereich wird auch ein neues 
gesponsertes Hinweisschild auf 
den Lauftreff aufgestellt. 

  IN KÜRZE  

Vortrag: Geschichte 
des Plattdeutschen
Bad Oldesloe. Im Saal des Histori-
schen Rathauses steht morgen, am 
Donnerstag, von 19 Uhr an das 
Plattdeutsche im Mittelpunkt. Den 
meisten Norddeutschen ist es 
durchaus vertraut. Aber die we-
nigsten kennen sich in der Ge-
schichte der Sprache aus. Woher 
kommt unser Platt eigentlich ge-
nau? Der Eintritt zu dem VHS-Vor-
trag kostet 5 Euro.

Insektenschutz: Zurück zur Natur
Maßnahmen gegen das Insektensterben standen am Montag im Mittelpunkt einer Veranstaltung im 

Kreishaus –  Bad Oldesloe hat ein neues Konzept für bienenfreundliche Grünpflege entwickelt

Bad Oldesloe. Die Sache mit den 
Bienchen und den Blümchen kennt 
jeder, die Sache mit den Blümchen 
für die Bienchen soll jetzt bekannt 
gemacht werden: Am Montag wur-
de in Bad Oldesloe im Kreishaus 
eine Ausstellung zum Thema „Viel-
falt der Wildbienen“ eröffnet, die 
mit Vorträgen und einer Podiums-
diskussion zum Thema Insekten-
sterben eingeleitet wurde und viele 
Besucher anzog. Dabei stellte die 
Stadt Bad Oldesloe ihr neues Grün-
pflegekonzept vor, das Vorbildcha-
rakter bekommen soll, um dem In-
sektensterben vorzubeugen.

77 Prozent Rückgang 
bei Insekten
Wenn auf den Kirschblüten kein In-
sekt landet, wächst kein Obst, wenn 
der Bestand an Mücken sinkt, ver-
hungern Vögel und Frösche: Das 
Summen und Piepen in der Natur 
wird leiser. „Laut wissenschaftli-
chen Untersuchungen ist der Be-
stand an Insekten seit 1995 um 
77 Prozent zurückgegangen“, führ-
te Inke Rabe vom Landesamt für 
Landwirtschaft, Umwelt und Länd-
liche Räume in ihrem Einführungs-
vortrag aus. Von 28 000 Insektenar-
ten in Schleswig-Holstein seien 
50 Prozent gefährdet. Das sei ein 
Grund, Alarm zu schlagen, denn In-
sekten komme eine wichtige Rolle 
im Naturkreislauf zu. „Sie sind Be-
stäuber, Nahrung, Bodenbilder, Re-
cycler und biologische Schädlings-
bekämpfer.“ Als Folge des Insek-
tensterbens gebe es weniger Pflan-
zenvielfalt und damit auch weniger 
Lebensmittel für den Menschen. 
„76 Prozent der Lebensmittelpflan-
zen sind auf Bestäubung angewie-
sen“, erklärte Inke Rabe. Beglei-
tend zum Rückgang der Insekten sei 
auch der Bestand an Vögeln um 
32 Prozent zurückgegangen. 

Als Ursache kommen mehrere 
Faktoren zum Tragen: In der Land-
wirtschaft führten Monokulturen, 
der Einsatz von Pestiziden und 
Landverbrauch dazu, dass Lebens-
räume für Insekten verschwinden. 
Blühstreifen, Knicks, weniger Mahd 
und eine Reduktion des Pestizidein-
trags seien nötig für den Insekten-
schutz. Die Landesregierung von 
Schleswig-Holstein unterstützt 
Landwirte inzwischen beim Anle-
gen naturnaher Lebensräume. Doch 
auch jeder Einzelne ist gefordert. 
„Es gibt 30 000 Hektar Gartenfläche 
in Schleswig-Holstein“, betonte In-
ke Rabe. Auch hier werde zu häufig 
auf Pflanzenschutzmittel zurückge-
griffen und zu viel Fläche mit Kiesel 
bedeckt. Dazu kämen öffentliche 
Grünflächen und Straßenränder, 
die mit Blick auf den Insektenschutz 
bepflanzt werden könnten. Insek-
tenschutz sei eine gesamtgesell-
schaftliche Aufgabe, zu der jeder 
beitragen könne, schloss Inke Rabe. 

Auch Nistraum muss 
erhalten werden
Biologe Norbert Voigt, der die Aus-
stellung konzipiert hat, betonte, 
dass es zusätzlich um den Erhalt von 
Nistraum gehe. Totholz, Herbstlaub 
oder Sandflächen böten den not-
wendigen Raum für Insekten, um 
sich fortzupflanzen. „Ein englischer 
Rasen ist nicht insektenfreundlich“, 
sagte er, viel besser seien Rasenflä-
chen mit natürlichem Kräuterbe-
wuchs. Brexit auch beim Rasen – 

Von Bettina Albrod

Die Ausstellung

Mit einer Ausstellung 
über die Vielfalt und Le-
bensweise der einheimi-
schen Wildbienen greift 
die untere Naturschutz-
behörde das Thema 
„Maßnahmen gegen das 
Insektensterben“ auf. Es 

werden Tipps zum 
Schutz und zur Förde-
rung dieser Arten sowie 
Praxisanregungen für 
den eigenen Garten ge-
geben. Bis zum 26. März 
kann die Ausstellung 
des Schleswig-Holstei-

nischen Heimatbundes 
in der Kreisverwaltung 
in Bad Oldesloe, 
Mommsenstraße 14, Ge-
bäude F, direkt neben 
dem Bahnhof, während 
der Öffnungszeiten kos-
tenlos besucht werden.

dass das ein Mittel sein könnte, hat 
eine Arbeitsgruppe in Bad Oldesloe 
erarbeitet, in der sich Vertreter von 
Naturschutzverbänden und der 
Stadt zusammengetan haben, um 
unter dem Motto „Blühendes Stor-
marn“ ein neues Grünpflegekon-
zept zu erstellen. 

Es besteht darin, nichts zu tun, 
denn in der Natur ist weniger mehr. 
„Die Stadt hat zwei Monate lang die 
Mahd auf 25 öffentlichen Grünflä-
chen eingestellt“, erläuterte Dr. Ul-
rike Graeber. „Dabei hat sich ge-
zeigt, dass sich viele natürliche 
Wildkräuter entwickelt haben, so-
dass sich die Zahl der Arten bei-
spielsweise auf dem Alten Friedhof 
von 44 auf 101 Arten erhöht hat.“ 
Auch viele seltene Gewächse wie 
die Wiesenglockenblume waren da-
bei, die durch das alte Mähkonzept 
stets im Keim erstickt worden war. 
„Wir haben nun einen neuen Mäh-
plan erarbeitet“, stellten Ulrike Kül-
per vom städtischen Bauamt und 
Helge Brauer vom Bauhof die Maß-
nahme vor. Gemäht wird von die-
sem Jahr an auf öffentlichen Flä-
chen nach Karte: Ausgewiesene In-
sektenschutzflächen bleiben als 
blühende Inseln stehen. 

Sinneswandel statt 
Samenhandel
„Sinneswandel statt Samenhan-
del“, nannte Brauer die Methode, 
bei der Vorhandenes im Boden akti-
viert wird. Nur an Wegesrändern 
und zu Nachbargrundstücken wird 
weitergemäht, um ein Übergreifen 
des Wildwuchses zu verhindern. 
Überwinterungsflächen bleiben 
stehen, und demnächst sollen sechs 
weitere Grünflächen in der Stadt für 
den Insektenschutz aktiviert wer-
den.

 Um das Konzept zu verbreiten, 
sollen Exkursionen angeboten wer-
den und Schilder auf die Maßnahme 
hinweisen. Zudem gibt es auf der 
Homepage der Stadt eine Seite, die 
das neue Mäh-Konzept erklärt. Der 
Umweltausschuss des Kreises Stor-
marn geht ebenfalls gegen das In-
sektensterben vor, unter anderem 

durch die Anlage von Blühwiesen 
auf kreiseigenen Flächen. 

Die Kreistagsfraktionen sind sich 
bei der Notwendigkeit des Insek-
tenschutzes einig. Claudia Rathje 
(CDU) warnte aber davor, die Land-
wirtschaft zu verteufeln. Klaudia 
Rahmann (Grüne) regte an, einen 
Landschaftspflegeverband zu grün-
den, der alles zum Thema bündele. 
„Wir müssen viele Akteure zusam-
menbringen.“ Alternativ könne 
eine neue Stelle in der unteren Na-
turschutzbehörde geschaffen wer-
den.

Über solch eine blühende Wiese freut sich jedes Insekt. In Bad Oldesloe sollen Wildkräuter jetzt seltener abgemäht werden. FOTO: FOTOLIA 

Landrat Dr. Henning Görtz (l.) – neben ihm Joa-
chim Schulz von der unteren Naturschutzbehörde 
– eröffnete die Bienen-Ausstellung im Kreishaus.

Großes Interesse herrschte bei der Eröffnung der 
Schau. FOTOS: B. ALBROD

Mit dem Theaterbus zu „La Sylphide“
Ballett entführt die Zuschauer in eine romantisch-fantastische Welt 

Bad Oldesloe/Lübeck. Theaterfahrt 
2019/20 zum Theater Lübeck: Der Thea-
terbus aus dem Kreis Stormarn fährt am 
Sonntag, 15. März, zu einer Ballettauf-
führung nach Lübeck. Auf dem Pro-
gramm steht die Produktion „La Sylphi-
de“ von August Bournonville. 

Die Vorstellung in Kooperation mit 
dem Ballett Kiel beginnt um 16 Uhr im 
Großen Haus. Haltestellen sind in Grön-
wohld, Hoisdorf, Ahrensburg, Bargte-
heide und Elmenhorst.  Wer an der Thea-
terfahrt teilnehmen möchte, meldet sich 
bitte bis zum 17. Februar bei  Katrin Wil-
ler vom Service für Theaterfahrten unter  
Telefon 04 51/708 82 20 an.

August Bournonville schuf seine Cho-

reographie zu „Sylphide“ 1836 nach der  
Musik von Herman Løvenskiold. Das 
Werk, in dem ein junger Mann kurz vor 
seiner Hochzeit einem Luftgeist verfällt, 
begründete die Tradition des „weißen 
Akts“, der an verwunschenen Schau-
plätzen wie einer Waldlichtung, einem 
See oder einer Ruine im Mondlicht spielt 
und der die Zuschauer  in eine roman-
tisch-fantastische Welt entführt, in die-
sem Fall in ein Bauernhaus nach Schott-
land.

Auf der Bühne stehen Tänzerinnen 
und Tänzer des Ballett Kiel, der Kinder-
tanz- und der Tanzstatisterie. Es spielt 
das Philharmonische Orchester der 
Hansestadt Lübeck.

„La Sylphide“ von August Bournonville 
wird in Lübeck aufgeführt. FOTO: HFR
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